
ZSESELZTL, das eucharistische Hochge- delt, wobei Luthers Auslegung des Te1-
bet der Alten Kıirche die beste und LES der beiden Apostel Zu. Vergleich
möglich normatıve Grundgestalt der herangezogen wird FEın Stück mittelal-
Eucharistie für die eıt der Kirche nach terlicher Frömmigkeitsgeschichte wird
dem Neuen lestament abgibt, ıne VOor- dem Leser 1n Ulrich Köpfs Arbeit »„Lel-
aussetzung, die sich mi1t Luthers theolo- densmystik 17 der Frühzeit der tranzis-
gischen Grundsätzen nicht vereinbaren kanischen Bewegung« vorgestellt. Jo
aßt hannes Wallmann erläutert einem

Beispiel radikalpietistischer Kritik HC-
Reinhard Schwarz genüber Speners Pıa Desideria das Ver-

hältnis VON Pietismus un! Spiritualis-
IU eorg Kretzschmar richtet mıt sSE€1-
11C Aufsatz »„[as eil als Befreiung«WALTER HOMOLKA und ()TTO ZIEGELMEIER 1ne »Antfrage die lutherische Theolo-(Hg.) Von Wittenberg nach Mem- Z1C«, die sıch durch ihre Nüchternheitphis. Festschrift $ır EINHARD un: Ausrichtung biblisch-reformato-SCHWARZ, (.Öttingen: Vandenhoeck rischer Theologie wohltuend V ON 1InNnan-Ruprecht 1989, 27185 hen heutigen Einseitigkeiten abhebt.

Der eigenwillige Titel kennzeichnet die Weitere Themen der Festschrift lau-
Spannweite der Themen dieser ZU. 60 ten »DDas jel der Geschichte Rein-
Geburtstag des Münchner Kirchenhisto- karnationslehre un: christlicher Jau-
rikers un! Präsidenten der Luther-Ge- be (Reinhard Leuze); „{die Bedeutung
sellschaft erschienenen Festschrift: VONn des esetzes für die Iutherische Sozial-
der Wittenberger Reformation bis hin ethik« Eilert Herms] und „Kirchenge-
dem amerikanischen Bürgerrechtler schichte auf der Kanzel« (Hellmu
artın Luther King 1n Memphis. Zschoch]). Fünf eiträge befassen sich

Die untizehn in diesem Buch vereinig- mit der Problematik des Verhältnisses
ten eiträge vereinen Autfsätze AUS den zwischen Judentum und Christentum:
verschiedenen theologischen Diszipli- „Luther and Israel Trial and EITOTF« (Eric
NeMN JÖrg erem1as beschäftigt sich in S£1- Gritsch); »Warum Christen nicht
11C. bemerkenswerten Beıtrag mıiıt den geblieben sind« (Ferdinand Hahn];
Psalm 130 un: Luthers Nachdichtung „Martın Luther und die Juden (Reiner
»AÄAus tiefer Not schrei ich dir«. Dabei Scholl}; „JO)t als Grundmodell
wird deutlich, WwIie der Reftormator den ligiöser Sozialisation« (|Hans-Jürgen
ursprünglichen Gedankengang dieses Fraas]; »Continulty ın Change Literal
Psalms wieder offengelegt hat, der darin Jewish Theology ın Christian Society«
besteht, dafß die »Erlösung VO:  - aller ( Walter Homolka).Eine Bibliographie
Schuld« durch „keine noch verborge- der Veröftentlichungen VOINl Reinhard
NCN Züge hybriden Selbstvertrauens Schwarz Hellmut Zschoch bei
mehr beeinträchtigt ISst«, WIEC durch IDhe Festschrift bietet einen interessan-
TLextvarıanten der Septuaginta und der fen Querschnitt dessen, CVallzl-
Vulgata den Anschein hatte (1 »L JDer
Streit zwischen Petrus und Paulus 1in An- 15

!isch-theologische Arbeit heute bewegt

tiochien bei Marc1ıon« wird ın kompri-
Hans Duütelmierter Orm V OIl Gerhard May behan-
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delt, wobei Luthers Auslegung des Strei- 
tes der beiden Apostel zum Vergleich 
herangezogen wird. Ein Stück mittelal- 
terlicher Frömmigkeitsgeschichte wird 
dem Leser in Ulrich Köpfs Arbeit »Lei- 
densmystik in der Frühzeit der franzis- 
kanischen Bewegung« vorgestellt. Jo- 
hannes Wallmann erläutert an einem  
Beispiel radikalpietistischer Kritik ge- 
genüber Speners Pia Desideria das Ver- 
hältnis von Pietismus und Spiritualis- 
mus. Georg Kretzschmar richtet mit sei- 
nem Aufsatz »Das Heil als Befreiung« 
eine »Anfrage an die lutherische Theolo- 
gie«, die sich durch ihre Nüchternheit 
und Ausrichtung an biblisch-reformato- 
rischer Theologie wohltuend von man- 
chen heutigen Einseitigkeiten abhebt.

Weitere Themen der Festschrift lau- 
ten: »Das Ziel der Geschichte -  Rein- 
karnationslehre und christlicher Glau- 
be« (Reinhard Leuze); »Die Bedeutung 
des Gesetzes für die lutherische Sozial- 
ethik« (Eilert Herms) und »Kirchenge- 
schichte auf der Kanzel« (Hellmut 
Zschoch). Fünf Beiträge befassen sich 
mit der Problematik des Verhältnisses 
zwischen Judentum und Christentum: 
»Luther and Israel: Trial and Error« (Eric 
W. Gritsch); »Warum Christen nicht Ju- 
den geblieben sind« (Ferdinand Hahn); 
»Martin Luther und die Juden« (Reiner 
Scholl); »Dt. 6,20ff als Grundmodell re- 
ligiöser Sozialisation« (Hans-Jürgen 
Fraas); »Continuity in Change -  Literal 
Jewish Theology in a Christian Society« 
(Walter Homolka).Eine Bibliographie 
der Veröffentlichungen von Reinhard 
Schwarz steuerte Hellmut Zschoch bei. 
Die Festschrift bietet einen interessan- 
ten Querschnitt dessen, wovon evange- 
lisch-theologische Arbeit heute bewegt 
ist.

Hans Düfel

gesetzt, daß das eucharistische Hochge- 
bet der Alten Kirche die beste und wo- 
möglich normative Grundgestalt der 
Eucharistie für die Zeit der Kirche nach 
dem Neuen Testament abgibt, eine Vor- 
aussetzung, die sich mit Luthers theolo- 
gischen Grundsätzen nicht vereinbaren 
läßt.

Reinhard Schwarz

W alter  H o m o lk a  und O t t o  Z iegelmeier 

(Hg.): Von Wittenberg nach Mem- 
phis. Festschrift für R e in h a r d  

S c h w a r z , Göttingen: Vandenhoeck & 
Ruprecht 1989, 271 S.

Der eigenwillige Titel kennzeichnet die 
Spannweite der Themen dieser zum 60. 
Geburtstag des Münchner Kirchenhisto- 
rikers und Präsidenten der Luther-Ge- 
Seilschaft erschienenen Festschrift: von 
der Wittenberger Reformation bis hin zu 
dem amerikanischen Bürgerrechtler 
Martin Luther King in Memphis.

Die fünfzehn in diesem Buch vereinig- 
ten Beiträge vereinen Aufsätze aus den 
verschiedenen theologischen Diszipli- 
nen. Jörg Jeremias beschäftigt sich in sei- 
nem bemerkenswerten Beitrag mit 
Psalm 130 und Luthers Nachdichtung 
»Aus tiefer Not schrei ich zu dir«. Dabei 
wird deutlich, w ie der Reformator den 
ursprünglichen Gedankengang dieses 
Psalms wieder offengelegt hat, der darin 
besteht, daß die »Erlösung von aller 
Schuld« durch »keine noch so verborge- 
nen Züge hybriden Selbstvertrauens 
mehr beeinträchtigt ist«, wie es durch 
Textvarianten der Septuaginta und der 
Vulgata den Anschein hatte (131). »Der 
Streit zwischen Petrus und Paulus in An- 
tiochien bei Marcion« wird in kompri- 
mierter Form von Gerhard May behan­
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